be.) 1864. 


Preis pro Quartal 1. Thlr. 15 Ser., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Inſerate nehmen au: in Berlin: A. Retemeger, in Leipzig: Illgen 
& Fort. H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, in Frank⸗ 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumaun⸗Harr manns Buchhdlg. 


Nr. 2400. Sonnabend, 30. Apr 


Die der Ititung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 

und Feſttage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 

Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und ans⸗ 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 
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Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Oberſt⸗Lieutenant von Wedelſtaedt, Mojor von 
Sommerfeld, Major Reinhard, Major Lampe, Major 
5 ckner, Hauptmann Borkenhagen, Hauptmann Kroſeck, 
ilitär⸗Ober⸗Prediger des 4. Armee⸗Corps Dr. Diedrich, 
ſo wie dem Ober⸗Stabs⸗Arzt Dr. Berthold den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 29. April, 8 Uhr Abends. 

Wien, 29. April.“) us Fridericia, 29. April, 
wird gemeldet: Die Dänen haben Friderieia eiligſt 
geräumt und viele Geſchütze zurückgelaſſen. Die 
öſterreichiſchen Brigaden Thomas und Moftig be: 
ſetzen die Feſtung. El 

Angekommen 29. April, Abends 8 ½ Uhr. 

Beile, 29. April, Nachmittags 3 Uhr. Die Be 
ſatzung Fridericin’s fol nach Fünen gezogen fein. 
Morgen werden der Kronprinz und General-Feld⸗ 
marſchall v. Wrangel in Friderieia einziehen. 

) Einem Theile unſerer Leſer bereits durch das geſtrige Extra— 
blatt mitgetheilt. 

Deutſchland. 

+ Berlin, 28. April. Obgleich die Entfernung des 
Herrn Jacoby aus dem Miniſterium des Innern, reſp. ſeine 
Verſetzung an eine Provinzialregierung nur aus perſönlichen 
Gründen eingetreten war, ſo ſcheinen doch dadurch auch Aen⸗ 
derungen in der Beaufſichtigung des Verſicherungsweſens ein⸗ 
re zu ſein, der er vorgeſtanden. Die beaufſichtigende 

ehörde kümmert ſich wieder um Dinge, die in den letzten 
5 Sabren auschließlich den Geſellſchaften ſelbſt überlaſſen ge⸗ 


eſen waren und zwar, wie die Erfahrung gezeigt hat, zum 


ortheil a eile, des Publikums und der Geſellſchaften. 
Beſenderg un 0 ſich N Wirkung bei der Prüfung reſp. 
Genehmigung der Statuten neuer Geſellſchaften geltend de⸗ 
nen jetzt wieder Bedingungen geftellt werden, welche die Grün⸗ 
dung ſehr erſchweren. So hat z. B. das Miniſterium jezt 
bei Statuten einer Geſellſchaft beſondere Bedingungen in 
Bezug auf die Verrechnung der Gründungskoſten geſtellt und 
at den Statuten die Genehmigung verweigert, in denen die 
mortiſation der Gründungskoſten in einer ge 
Sabre vorgeſe wa Das 1 * 


ſt ny ein nzel 
n 


lin, 28. April. Geſtern iſt hier bei Franz Duncker 
eine Sac der Militär⸗Kopfſteuer des Geh. Rath Engel 
von einem liede des preußiſchen Abgeordnetenhauſes er⸗ 
ee Der Berfaffer giebt alle Gründe, welche Herr Engel 
ur ſeine Idee anführt, wieder und knüpft daran die Frage, 
ob dieſer von dem Director des ſtatiſtiſchen Bureaus ver⸗ 
faßte und als Beilage des „Staatsanzeiger“ ausgegebene 
Aufſatz etwa ein Fühler ſein ſoll, ob man in Regierungs⸗ 
kreiſen ſich den Auſichten des Verfaſſers zuneigt? Daß eine 
ſolche Frage nicht ganz unberechtigt iſt, ſcheint aus dem Um⸗ 
ſtande hervorzugehen, daß vor etwa zwei Jahren die, Militä⸗ 
riſchen Blätter“ eine ähnliche Idee anprieſen. Der Verfaſſer 
hält nun aber die Verpflichtung jedes Preußen zum Kriegs- 
dienſt nach dem Geiſte, der bei der Geſetzgebung nach den 
Freiheitskriegen leitend war, nicht nur für eine Pflicht ſon⸗ 
dern auch für ein Recht. Wir ſagen, die perſönliche Pflicht 
und das perſönliche Recht, lauten die Worte des Verfaſſers, 
und wir fürchten keinen Widerſpruch, wenn wir behaupten, 
daß das Volk die Sache wirklich fc auffaßt und daß es eine 
Sünde iſt, dieſe Auffaſſung zu ſtören und zu beſeitigen. Oder 
würde es nicht als eine kränkende Zurückſetzung angeſehen 
Nen man gewiſſen Volks⸗ oder Erwerbsklaſſen die 
Fähigkeit, mit Erfolg zur Vertheidigung des Landes mitzu- 
wirken, abgeſprochen hätte? Haben die Juden des Großher⸗ 
zogthums Poſen ihre Befreiung vom Militärdienſt in früheren 
Jahren nicht als eine ſolche Jurückſetung betrachtet? Der 
Beweis dafür liegt in den wiederholt ausgeſprochenen Wün⸗ 
ſchen, dieſe Ausnahmeſtellung beſeitigt zu ſehen.“ Mit dieſer 
Anſchauung iſt natürlich eine Militär⸗Kopfſteuer wie die vor⸗ 
eſchlagene nicht möglich, aber eben fo wenig ift fie in dem 
Plinzip der allgemeinen Wehrpflicht begründet, wie der Ver⸗ 
faſſer ſehr ſchlagend ausführt. Die allgemeine Wehrpflicht 
iſt nicht die Pflicht jedes Menſchen, den Staat zu vertheidigen, 
ſondern die P licht, ſeine Kräfte, wenn nöthig, zu diefer $ er: 
theidigung anzuwenden. Hat er dieſe Kräfte nicht, jo hat er auch 
keine Pflicht, ſie anzuwenden. Was nun aber die Anwendung 
dieſes Steuerſyſtems auf die brauchbaren Mannſchaften, welche 
nicht zur Aushebung gelangen, anbetrifft, ſo liegt es in der 
Ausdehnung der Dienſtzeit bei uns, daß eine Anzahl von 
dienſttüchtigen Leuten nicht zum Militairdienſt gelangt. Wie 
dieſem Uebelſtande abzuhelfen iſt, das hängt mit der fetzt 
ſchwebenden Frage über die Reorganiſstion zuſammen, und 
wird hoffentlich auch mit Wiederherſtellung des Geſetzes vom 
3. Sept. 1814 ſeine Löſung finden. Die Militairkopfſteuer 
widerſpricht ebenſo wie die Einführung der Stellvertretung 
dem Geiſte des preußiſchen Volkes. ne jr age 
Die Servis- Deputation hat die Räumlichkeiten der 
neuen Börſe ſo hoch eingeſchätzt, daß das Fah einen dagegen 
remonſtrirt hatte. Eine Superreviſion hat die Einſchätzungs⸗ 
ſumme noch erhöht und auf die enorme Höhe von faſt 
29,000 Thlr. Miethswerth feſtgeſtellt. Das Collegium bes 
ſchließt Recurs an die Regierung in Potsdam. 
— Officißſe Cavallerie — und zwar auf dem Pegaſus 
beritten und mobil gemacht! Ein „neues Lied von dieſem 
De r, iſt in den letzten Tagen in Berlin viel verbreitet wor⸗ 
3 „es faßt in wiederholtem Refrain feinen Inhalt zuſam⸗ 
ein „Dies Land — ſtimmt Gottes Wille ein — Muß unfer 
3 ft, muß Preußisch ſein“ nämlich Schleswig⸗Holſtein. Von 
ntereſſe 4 allenfalls nur, daß es bei den Königl. Hofbuch⸗ 
ruckern, Gebr. Unger, gedruckt worden iſt. 


— ˙¹ü¹ß Eh 


wiſſen Anzahl 
er Fall, der 


E | iu N 


und 
trag nicht ohne Intereſſe für ſtädtiſche Behörden ſein wird. 


dung der Königlichen Regierung betreffs der vorliegenden 
Streitfrage angetragen. 

* In Breslau ſind nach einer ſtatiſtiſchen Nachweiſung 
im Jahre 1863 242 Perſonen, und zwar 154 männliche und 
88 weibliche, mehr geſtorben als geboren. 

— Der viel genannte Lieutenant Ancker iſt bekanntlich 
nach Minden gebracht und der Degen ihm zurückgegeben 
worden. Die Freundlichkeit, mit der er von allen Officieren 
behandelt wird und all die Komplimente, die ihm wegen ſei⸗ 
nes Heldenmuthes gemacht werden, ſollen jedoch faſt ſpurlos 
an ſeinem ernſten, finſtern Weſen vorübergehen! er bleibt 
düſter und verſchloſſen und antwortet nur ſelten und kurz auf 
die an ihn gerichteten Fragen. Es iſt ſicherlich der erſte Fall 
in der Geſchichte, daß ein einfacher Lieutenant, und noch dazu 
einer von der Bürgerwehr (denn Ancker ſtand bei der Born⸗ 
holmer Miliz) als der Hauptheld eines Krieges bewundert 
wird. In der That aber ſcheint in dem einfachen Lieutenani 
der Stoff zu einem Helden von echt antikem Geiſte zu 
ſtecken, denn es iſt jetzt erſt bekannt geworden, daß er nur 
durch die Raſchheit unſerer Soldaten daran gehindert wor⸗ 
den iſt, ſich ſelbſt mit der Schanze Nr. 2 in die Luft zu 
ſprengen, auszuführen. 

Stettin, 27. April. Theilnehmer an dem erſten Be: 
fecht, welches die „Grille“ mit einer däniſchen Fregatte bes 
ſtand, erzählen, daß ein zweites öſtlich herankommendes Schiff 
verſucht habe, der „Grille“ den Rückweg abzuſchneiden, es 
habe indeſſen, als die „Grille“ auf daſſelbe zulief, ſich zurück⸗ 


gezogen. Dies Schiff foll die „Königin Louiſe“ geweſen ſein 

die in ben lebten Jahren als Löniglich ſchwebiſches Pefichif 

ſchen bier und Steckholm in Fahrt war. 
Erkelenz, 26. A Durch eig ene Unvorſichti, 


rieth beute früh ein Hilfsbremſer beim Rangiren zwiſchen 
zwei Puffer und war augenblicklich todt. 
Frankreich. 

— Aus den Berichten zu ſchließen, welche dem Herrn 
Drouyn de Lhuys zugegangen ſind, war die Aufregung in 
Tunis in Folge der übermäßigen Auflagen ſchon längſt 
aufs höchſte geſtiegen. Der Druck war um ſo unerträglicher, 
als von Seiten der Regierung nichts zur Hebung des Ver⸗ 
kehrs und im Intereſſe der Landwirthſchaft geſchah. Dazu 
kam der Haß gegen die Günſtlinge des Beys, die ſich auf 
Koſten der Bevölkerung zu bereichern wußten und einen fabel- 
haften Luxus zur Schau trugen. Gleichzeitig ward der Re— 
gierung gemeldet, der Bey habe es bei ſeinen Unterthanen 
vollends dadurch verdorben, daß er den Engländern das Recht, 
Grundeigenthum zu erwerben, bewilligt hatte. Er hatte ihnen 
ſogar erlaubt, ſich in den Beſitz der Immobilien ihrer tune- 
ſiſchen Schuldner zu bringen. Dieſe grobe Verletzung des 
orientaliſchen Brauches war Oel ins Feuer des muſelmänni⸗ 
ſchen Fanatismus. Mit Ungeduld erwartet die franzöſiſche 
Regierung Aufklärungen darüber, ob es einen Zuſammenhang 
giebt zwiſchen dieſen Vorgängen in Tunis und dem jüng⸗ 
in Aufſtande einiger arabiſcher Stämme im franzöſiſchen 

gerien. f 

— In Paris projſectirt man für nächſten Monat eine 
Buß⸗ und Pilgerfahrt der vornehmen Welt nach dem weit 
berühmten, Gnade ſpendenden Muttergottesbilde von Ein⸗ 
ſiedeln. Die franzöſiſche Oſtbahn iſt in Verbindung mit der 
ſchweizeriſchen Centralbahn bereits um einen Extrazug von 
Paris nach Luzern angegangen worden. Eben ſo iſt das 
Dampfboot von Luzern nach Brunnen und die Poſt beſtellt, 
welche die vornehmen Pilger von da nach Einſtedeln bringen 
ſollen. Von gewiſſer Seite wird ſogar behauptet, daß ſich 
eine ſehr hochgeſtellte Dame incognito an der Pilgerfahrt be— 
theiligen wird. 

Italien. 


— (FH. N.) An die wiederholten Erklärungen des „Di⸗ 
ritto“ gegen Werbungen, Waffenſendungen u. dgl. ſchließen 
ſich mehrere andere Blätter der Actionspartei an: ſie verlan⸗ 
gen ftrenge Unterſuchung und Beſtrafung der Schuldigen und 
ſprechen es unumwunden aus, daß Ränke und Schliche der 
Reaction im Spiele ſind und daß der hochgefeierte Name Ga⸗ 
ribaldi's wieder einmal auf ſchändliche Weiſe gemißbraucht 
worden, um der Regierung Verlegenheit zu bereiten und junge 
Leute ins Verderben zu ſtürzen. Ein ähnlicher Mißbrauch 
des Namens Garibaldi's ſcheint auch in Sieilien, in Palermo 
ſtattgefunden zu haben, denn Herr Enrico Albaneſe berief da⸗ 
ſelbſt eine Verſammlung, worin er ſich und fein Comits für 
die einzigen Delegirten Garibaldi's erklärte, der übrigens 
nichts gegen die Regierung vorhabe; wer ſonſt ein Mandat 
von Garibaldi habe, möge vortreten und es zeigen. Alles 
ſchwieg und dieſes Schweigen erregte nicht geringes Erſtau⸗ 
nen bei der ſtudirenden Jugend in Palermo, welche ganz ans 
dere Delegirte vermuthet hatte. Ferner giebt das unitariſche 
Comité von Neapel folgende Erklärung (wir leſen dieſelbe 
im „Populo d'Italia“) ab: „Es cireuliven Gerüchte in Neapel 
von Werbungen, organiſirten Expeditionen u. dal. Im In⸗ 
tereſſe der Wahrheit und zur Richtſchnur für unſere Freunde 
erklären wir, daß dieſe Gerüchte falſch ſind; es exiſtiren keine 
von uns ausgehenden Werbungen, und wenn ſolche dennoch 


exiſtiren, jo find fie ein Werk von Bourboniften. Die Actions⸗ 
Partei und für dieſelbe das „Comitato unitario⸗dipartemen⸗ 
tale“ (von Neapel), welche nach dem Mandat des Generals 
Garibaldi jene rechtmäßig repräſentirt, wird, ſobald der Augen⸗ 
blick gekommen, die Freiwilligen zu den Waffen zu rufen, 
dieſen Aufruf frei und offen ergehen laſſen.“ 
Amerika. 6 

— Oberſt Friedrich Hecker, der im letzten Jahre in d 
Cumberland⸗Armee eine Brigade commandirte, hat, der ewi⸗ 
gen Chikanen müde, unter welchen die Deutſchen des Hecker⸗ 
ſchen Armeecorps zu leiden haben, ſeinen Abſchied genom⸗ 
men und ſich auf feine Farm bei Belleville in Illinois zus 
rückgezogen. 


Provinzielles. 

Königsberg. (K. H. Z.) Nach einer Beſtimmung des 
Juſtizminiſters werden jetzt die verheiratheten Gerichtsboten, 
deren Gehalt unter 250 Thlr. jährlich beträgt, aufgefordert, 
ſich freiwillig bei einer Wittwenkaſſe einzukaufen. Sie erklä⸗ 
ren aber faſt alle, dazu bei dem kärglichen Einkommen keine 
Mittel zu haben, und nehmen dabei die Eröffnung entgegen, 
daß bei ihrem Ableben die hinterbleibenden Wittwen keinen 
Anſpruch an den Staat zu machen haben. W 

— Die Waſchfrau Daneberg hatte als Zeugin in einer 
Unterſuchungsſache 3 Sgr. für Verſäumnißkoſten bezahlt er⸗ 
halten. Die Staatsanwaltſchaft ließ ſpäter Recherchen ab⸗ 
halten, wobei es ſich ergab, daß Frau D. an dem Tage nicht 
gewaſchen hat, daß ihre Tochter zu Hauſe mit dem Plätten 
von Wäſche beſchäftigt war, wobei ihr eine Frau Hilfe leiſtete, 
aber nichts dafür bezahlt erhalten hat. Nun wurde Anklage 
gegen die Frau D. wegen Betruges des Juſtizfiscus um 3 Sgr. 
3 1 7 Herr Aſſeſſor Meitzen, der bei jener Verhandlu 
als Richter fungirte, ſagte, die Angaben derſelben, fie ſei 
Waſchfrau ꝛc, haben ihn nicht bewogen, die 3 Sgr. zur Zah⸗ 
lung anzuweiſen, es wäre das auch geſche wenn ſie einfach 
angegeben hätte, ſie ſei Arbeitsfrau. Die Staatsanwaltſchaft, 
durch Herrn v. Plehwe vertreten, beantragte Ausſetzung des 
Termins, weil die Angeklagte und eine Zeugin fehlte, und 
Verfügung einer Ordnungsſtrafe von 2 Thlr. gegen den aus⸗ 
gebliebenen Beamten der Staatsanwaltſchaft. Der Gerichts. 
hof erkannte jedoch in contumaciam auf Freiſprechung der 
Angeklagten, indem er annahm, eine Waſchfrau gehöre in die 
Kategorie der Tagelöhner, die auch ohne ſpezielle Angabe einer 
Verſäumniß Zeugengebühren liquidiren können. Der Ge⸗ 
richtshof nahm auch von der Feſtſetzung der Ordnungsſtrafe 
gegen den ausgebliebenen Zeugen v. Dreßler Abſtand, weil in 
derartigen Fällen, ſo z. B. mit Polizeibeamten, nie eine Ord 
nungsſtrafe feſtgeſezt worden ift, ohne daß vorher der Ge; 
richtshof mit der vorgeſetzten Behörde deshalb in Communi⸗ 
a Er wäre. 3 re 

umbinnen. In zweiter Inſtanz wurde . 
beſitzer Reitenbach-Plicken wegen eines von be 
benen, in dem „Bürger- und Bauerufreunde“ abgedruckten 
Artikels, in welchem eine Beleidigung des Königl. Preußiſchen 
Startsminifteriums in Beziehung auf deſſen Beruf gefunden, zu 
40 Thlr. Geldbuße, und Rector Marcus, als damaliger 
Redacteur des Blattes, zu 10 Thlr. verurtheilt.— 


Vermiſchtes. d 

— Angeſtellte Vergleichungen haben ergeben, daß ſeit 90 
Jahren die Güterpreiſe im preußiſchen Staate und in den 
nördlichen fruchtbaren Gegenden Deutſchlands überhaupt über 
350 Procent () geſtiegen find, während die Steigerung der 
0 eine Erhöhung von 60 Procent noch nicht er⸗ 
reicht hat. 1 8 
Der von Bauer im Bodenſee gehobene Dampfer 
„Ludwig“ iſt nunmehr ſo vollſtändig wieder ausgebeſſert wor⸗ 
den, daß er ſeine Fahrten Anfangs Mai unter dem Namen 
„Säntis“ beginnen wird. Somit iſt das Werk Bauers mit 
dem ſchönſten Erfolge gekrönt. 

Auber hat es übernommen, eine National-⸗Hymne 
für Mexiko zu componiren. . 

— „Kennen Sie etwas Langweiligeres, als engliſche 
Soiréen und als die Engländer im Allgemeinen?“ Mit die⸗ 
ſer Frage wendete ſich in einer der letzten . 
im engliſchen Geſandtſchaftshotel in Paris ein Mitglied des 
legislativen Körpers an Lord Cowley, den er nie geſehen, 
obgleich er bei ihm zu Gaſte war. „Sie haben vollkommen 
Recht“, lächelte der engliſche Diplomat, „aber Sie find jeden⸗ 
falls weniger zu beklagen als ich. Sie können ſich entfernen, 
ich aber kann es nicht — als Wirth des Hauſes.“ 
Paris. Bei einer der letzten Vorſtellungen der ita⸗ 
lieniſchen Oper ging ein ſehr reicher, ſchon längere Zeit ſich 
hier aufhaltender Ruſſe, Graf D., in ſeiner Begeiſterung für 
die Patti ſo weit, daß er in jedem Acte koloſſale, mit reichen 
Schmuckſachen behängte Blumenſträuße auf die Bühne warf. 
Es erregte dies allgemeines Aufſehen, da Blumenſträuße mit 
derartigen Beigaben hier wenigſtens nicht öffentlich überreicht 
werden. Die Diva hat ſich denn auch, aus eigenem Antrieb, 
wie auf Zurathen ihrer Freunde, entſchloſſen, die Blumen zu 
behalten, die blitzenden Beweiſe der ruſſiſchen Munifizenz je⸗ 
doch auf den Bazar im Hotel Lambert zu ſchicken, wo ſie zum 
Beſten der polniſchen Aufſtändiſchen verkauft werden. 


Schiffs nachrichten. 

Abgegangen nach Danzig: Von Hartlepool, 25. 
April: Mabel, Goudie. 

Angekommen von Danzig: In Chriſtiania, 19. 
April: Medea (SD.), Takes; — 20. April: Calypfo, Buth⸗ 
lee; — in Aberdeen, 25. April: Cito, Cheyne; — in Welle 
Hartlepool, 25. April: Ballindalloch, M'Kay; — in Leith, 
25. April: Pioneer, Slater; — Iſabella, Anderſon; — in 
Montroſe, 25. April: Jane Lawſon, Wilſon; — in News 
caſtle, 25. wire Artizan, Macbain; — Jane & Iſabel, Scott; 
— Marſhal Keith, Carnegie. 


Verantwortlicher Redacteur F. Rickert in Danzig. 


Bekanntmachung. 

Zu Folge Verfügung vom 28. April 1864 
iſt an demſelben Tage in unſer Handels⸗(Pro⸗ 
kuren⸗)Regiſter (unter No. 37, Col. 8) einge⸗ 
tragen, daß die von dem Kaufmann Adam 
Otton Ernſt Wagner zu Neuſahrwaſſer in 
Betreff der Firma: 


Wagner 
(Firmenregiſter No. 237) dem Buchhalter Carl 
Hellmuth Adalbert Ulrich bierſelbſt ertheilte 
Prokura erloſchen iſt. ; 1854] 
Danzig, den 28. April 4864. 
Kgl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 


Collegium. 
v. Grod deck. 


Bekanntmachung. 

Die in hieſiger Stadt belegene, 189 QRu⸗ 
then Fläche enthaltende Schloßſtraße ſoll gepfla⸗ 
ſtert werden. 

Behufs Ausgabe der Pflaſterungs⸗Arbeiten, 
beſtehend in 
1) der Regulirung des Planums, 
2) der Sielerung von circa 140 Schachtruthen 


Erde, 

3) der Lieferung von circa 146 Schachtruthen 
guten grobkörnigen Mauerg rand, 

4) der Anfertigung des Pflaſters 

haben wir einen Licitations⸗Termin auf 


Mittwoch, den 4. Mai er., 
PR" von Nachmittags 4 bis 5 Uhr, 
zu Rathbauſe anberaumt und laden hierzu Un⸗ 
„ternehmungsluitige mit dem Bemerken ein, daß 
die Bedingungen nebſt Koſtenanſchlag im Magi⸗ 
ſtratebureau hierſeloſt eingeſehen werden konnen. 


Dirſchau, den 22. April 1864. 
1 Der Magiſtrat. 
i Daaner. 117051 
* Bekanntmachung. 


Behufs Pflaſterung der in hieſiger Stadt 
belegenen Schloßſtraße werden gebraucht: | 
1) 120 Schachtruthen geſchlagene Pflaſterſteine, 
welche 8“ hoch ſein und mindeſtens eine der 

Höhe entſprechende zur Pflasterung brauchbare 
m Ropifläde, von 5 bis 8“ Länge und eben ſol⸗ 
cher Breite haben müſſen, 
2 26 Schaͤchtruthen geſchlagene Pflaſterſteine für 
die zu legenden Bürgerſteige, welche 5 bis 6“ 
hoch fein und eine zur Pflaſterung brauchbare 
Kaopfflache von 5 bis 6“ Breite und eben ſol⸗ 

cher Länge haben müſſen. 

Zur Ausgabe dieſer — an den Min⸗ 
deſtfordernden haben wir einen Licitations⸗Ter⸗ 


min auf { 
Mittwoch, den 4. Mai er., 


von Vormittags 11 bis 12 Uhr 

zu Rathhauſe anberaumt und laden Unterneh⸗ 

mungsluſtige zu demſelben mit dem Bemerken 

ein, daß die Lieferungs⸗Bedingungen im Magi⸗ 

ſtrats⸗Bureau eingeſehen werden können. 
irſchau, den 22. April 1864. 


Der Magiſtrat. 


0 Wagner. 
Allgemeine deutſche 
Arbeiter-Jeitung, 


herausgegeben vom Arbeiterfortbildungs⸗ 
verein in Coburg, beginnt mit dem 1. k. 
Mts. das neue Monats abonnement. Das Blatt 
erſcheint jeden Sonntag. Monatlicher Beſtell⸗ 
preis für auswärts 14 kr. oder 4 Sgr. Nur zu 
beziehen durch die Buch handlungen und 
direct durch die unter zeichnete Expedi⸗ 
tion. Portofreie 1 8 l ab hier bei Be⸗ 
ellung von mindeſtens 25 Exemplaren. 
ſertionsgebühr 6 kr. oder 13 Sgr. für die 
dreiſpaltige og; oder deren Raum, für 
en zur rbeitsvermittelung die 
55 te. — Abonnenten⸗ und Inſeratenſammlern 
5 Procent Vergütung: auf je 25 beſtellte Ex⸗ 
emplare zwei e 
ei der ernſten Bedeutung der Intereſſen, 
deren entſchieden freiſinnige Vertretung das 
Blatt, unterſtützt von tüchtigen ſchriftſtelleriſchen 
Kräften, ſich zur Aufgabe geſtellt hat, darf das⸗ 
ſelbe wohl auch in weiteren Kreiſen, namentlich 
aber bei allen Geſchäfts treibenden ſich 
Beachtung verſprechen. Durch eine, die entſchei⸗ 
denden politiſchen Begebenheiten im Sinne des 
Fortſchritts und in populärer Weiſe ſorgfältig 
n bat Bed de egen de 
kommt das Blatt zugleich den Wünſchen derje⸗ 
nigen Leſer entgegen, deren beſchränkte Zeit das 
Leſen der Tagesblätter nicht geſtattet. 
Vom Reinertrag fit von den Herausge⸗ 
bern der vierte Theil zur Verwendung im 
Geſammtintereſſe des Arbeiterſtandes beſtimmt. 


oburg. 
Logfile der Arbeiterzeitung. 


8 Die 

„ [4070] (F. Streit's Verlagsbuchhandlung). 
ein in der Stadt Mewe am Markt unter 
Nr. 87 gelegenes Grundſtück, beſtehend aus 


einem Iftödigen Hauptgebäude, Iſtöckigen Hinter⸗ 
gebäude, einem großen Stallgebäude und einem 
tück Gartenland bin ich Willens für den 
Preis von 4000 % mit 1000 % Anzahlung, 
u verkaufen. Haupt⸗ und Hintergebäude enthal⸗ 
n zuſammen 11 Zimmer, 4 Küchen, Speiſe⸗ 
kan mer und ſehr große geräumige Keller. Die 
Gebäude ſind im beſten Bauzuſtande. 
11849 Cederholm. 


Ulber verkänfliche Güter 


— Größe, in Oſt⸗, Weſtpreußen, Poſen und 

Pommern, ertheilt nähere Auskunft 

ne Theodor Kleemann in Danzig, 
1706] Breitgaſſe 62. 


62 
Die Maſenbleiche 
von J. 9 Haarbrücker in Elbing nimmt 
jederzeit leinene und baumwollene Garne und 
Gewebe zur Bleiche, welche ungefähr 6 Wochen 
dauert, an. Preiſe billigſt. 1700 


Ei tüchtiger Deſtillateur wird geſucht. 


Näheres bei 
Eduard Nothenberg. 
11852] Fleiſchergaſſe 69. 


A* dem Dominium Orlowo bei 
Inowraclaw ſind 200 Stück 
kerngeſunde zuchtfäbige Negretti⸗ 
u Mutterſchafe, medienburger Ab⸗ 
ſtammung zu verkaufen, welche nach der Schur 
abzunehmen ſind. [1796] 


1706 


oll Wafe i 
Schafwoll Waſchmittel 
aus acht levantiniſcher Seifenwurzel. 

um Waſchen der Schafe auf kaltem Wege 


hat ſich dieſes Präparat ſeit ſeiner Einführung in Deutſchland von allen bisber bekannten Woll⸗ 
waſchmitteln rühmlichſt ausgezeichnet und iſt die Zweckmäßigkeit deſſelben nicht nur vom chemiſch⸗ 
techniſchen Standpunkte aus ſondern auch durch den practiiben Gebrauch in den größten Schäfe⸗ 
ende wie des Continents anerkannt. Hierüber ſprechende Atteſte liegen zur Ein⸗ 
icht bereit. , 

Der Preis ftellt ſich franco Berlin auf 10 % pr. 1 Ctr., 6 % pr. 3 Ctr., 4 % pr. 
+ Ctr. und reicht ! Centner zur Wäſche von 800 bis 1000 Schafen. 

Zu beziehen nebſt genauer Gebrauchsanweiſung durch E 

Moreau Valette, Berlin, 
Königlicher Hof⸗Spediteur, 

oder durch die Niederlage von Herrmann Müller in Danzig, Langenmartt 7 und Laſtadie 25. 


Wichtig für Jedermann! 


Dem ber in Leipzig lebenden Veteran Hauſchilb war es belangtlich gelungen, 
durch ein von ibm ſelbſt erfundenes Mittel, den jetzt weit und breit berühmt gewordenen 
Hauſchildſchen Haarbalſam, fin bis dahin lange Jahre kabl geweſenes Haupt ® 
mit einem vonſtändigen und faſt jugendlichen, dunkelbraunen Haarwüchs, 
den er noch heute, in feinem 70. Lebensjahre, in ungeſchwächter Fülle 
beſitzt, aufs Neue zu bedecken. Seſttem haben wohl Taufende ſich deſſelben Mit⸗ 
tels mit gleich gutem Erfolge bedient, die jetzt faſt unzählbar gewordene Merge Briefe 
und Atteſte von Perſonen aller Stände, ſowie die mir wiederholt von könig ichen und 

fürſtlichen Höfen zugegangenen Entbietungen und Anerkennungsſchreiben lieſern dafür 
den thatſächlichſten Pewels. Statt jeder weiteren Empfehlung mögen daher auch die 
nachſtehend abgedruckten Briefe abermals für die Wirkſamkeit des Balſams zeugen. 
0 0 

Ich Endesunterzeichneter babe vor 10 Jahren die bösartige Bliſenroſe auf dem 
Kopie gehabt, wo es mir wie eine Hand groß die Haare weggebeizt hat, und ich ſchon 
alle erdenklichen Mittel angewendet habe, aber alles ohne Erfolg geblieben iſt, ich bitte 
Sie daher, da ich die Vortrefflichkeit des Hauſchild'ſchen Balſams in Erfahrung gebracht 
fa mir davon 1 Flaſche a 1. und 2 Stück Schwefelſeife ſobald als möglich zu 
chicken die Güte zu haben. 8511 
Amalie Schmidt. 


a ſch au. 
Von derſelben Dame 1 Monat ſpäter: 


Jul. Kratze Nachfolger in Leipzig. 


ſtärkende, theils eine anregende und auflöſende Wirkung auf die Schleimhaut des Magens Fl 
und Darmkanals ausüben, habe ich in vielfacher Beziehung febr bewährt gefunden. 

In erſter Reihe ſind es Magenleiden, als Appetitmangel, Verſchleimung, Volle, 
und Druckgefühl, welche in dem genannten Kräuter-Liqueur ibre Hilfsmittel finden; in zwei⸗ 
ter Reihe Unterleibsleiden, die weit verbreiteten Hämorrhoidalzuſtänd mit ihren 
ſekundären Ecſcheinungen, als habitueller Leibesverſtopfung, Kolik, Blähungsbeſchwerten, f 
welche oft Stiche im Kreuz und in der Bruſt verurſachen, ferner Kopſſchmerzen, unrubiget 
Schlaf, Verstimmung des Gemüths (Hppocbonderie\ zc Gegen alle dieſe Leiden kann der 
Daubitzſche Kräuter⸗Liqueur mit Recht als ein ſehr kräftiges Hilfsmittel empfohlen 


worden. 
Berlin, den 12. Februar 1862. (L. S.) 


Dr. Baumann, 
ract. 11 ꝛc. 
Neue Friedrichsſtr. No. 23. 


— — 


Warnungs⸗ Anzeige. 5 
Um ſich beim Aukaufe des echten N. F. Daubitz'ſchen Kränter⸗Liqueurs 


gegen Betrug durch Nachahmung su ihügen, achte man genau auf 


folgende die echten Flaſchen kennzeichnende Eigenſchaſten: 
1) Die Flaſchen ſind auf der Rückſeite mit der eingebraunten Firma: 


N. F. Daubitz. Berlin. 19 Charlotten⸗Str. 19 verſeben und mit 
dem Fabrikpetſchaft (R. F. Daubitz) verſiegelt. 
2) Das Etiqnett trägt in oberſter Reihe die Bezeichnung N. J. Dan⸗ 


bitz'ſcher Kräuter⸗Liqueur und unten das Namen⸗Faeſimile. 1 
3) Jede Flaſche iſt mit einer gedruckten Gebrauchs⸗Auweiſung umwickelt, 
Due ebenfalls das Namen⸗Facſimile und das Fabrikpetſchaft im Ab⸗ 
ruck zeigt. N 


Der echte R. F. Daubitz'ſche Kräuter⸗Liqueur iſt nur zu beziehen von 5 
dem Erfinder, dem Apotheker N. F. Daubitz in Berlin, Charlot⸗“ 


tenſtr. 19 direct oder in den unten aufgeführten Niederlagen, ſämmtlich autorifirt durch 
gedruckte Ans hängeſchilder, welche das Namen⸗Faecſimile im Abdruck zeigen. 
Autoriſirte Niederlagen bei 


Friedr. Walter in Danzig, Hundegaſſe 96, 
Ad. Mielke in Prauſt, Jul. Wolf in Neufahrwaſſer, 
N in Zuckau, J. W. Froſt in Mewe, a 
„ Nohrbeck in Gr. Garz bei Pelplin, Louis Neuenborn in Kaliſch bei Berent. 5 


h [} 4 * — 1 m 0 
r. Scheibſer's fünſtl. Aachener Bader, 
(brom⸗ und jodhaltige Schweſelſeife.) f 
1 Kruke A 6 Vollbäder 1 % 10 ; halbe 223 % incl. Gebrauchsanweiſung. 
Haupt⸗Depot für Danzig in der Raths⸗Apetheke von Herrn E. Körner. 

Da in jüngfter Zeit unter gleicher Bezeichnung Verfälſchungen unſeres Präparats ver⸗ 
breitet ſind, ſo bitten 8 — r Namen des Erfinders Dr. e aa ale 
unferer Firma gütige Beachtung zu ſchenken. 1 5 ö 

f ö Anſtalt für künſtl. . von W. Neudorff & Co. in Königsberg. 


— 


Meinen Leidensgefährten zur Beachtung! 


Von ſchweren, höchſt ſchmerzhaften rheumatiſchen Leiden wieverbolt heimgeſucht, 
griff ich auf ärztlichen Rath zu den künſtlichen Aachener Bävern, (bereitet aus der jod⸗ und brom⸗ 
haltigen Schweſelſeiſe der Herren W. Neudorff und Co. zu Königsberg i P.) durch de⸗ 
ten Gebrauch ich in kurzer Zeit vollkommen hergeſtelt wurde. Ich muß den für mich 
fo erfreulichen Erfolg lediglich der heilkräftigen Wirkung jener Seife zuschreiben, indem ſchon mer 
nige Stunden nach dem erſtmaligen Gebrauche verſelben, eine gewaltige Spannung der krmlen 
ſtets geſchwollenen Theile eintrat, wobei freilich die, vordere nur allmählich gesteigerte Schmerzhaf- 
tigkeit jetzt rapid zunehm, jedoch auch ſehr bald ihren Culminationspunkt erreichte und dann ſo⸗ 
ſchnell nachließ, daß ich mich in überraſchend kurzer Zeit von dem fo ſchmerzhaften, als meine Thätig⸗ 


keit hemmenden Uebel befreit ſah. — Dies der Wahrbeit gemäß 


AKuguſt Böttcher, Phyſiker in Thorn. 


Fir Landwirthe! 
Baker-Guano- 


Superphosphat, 
enthaltend 18—24 3 in Waſſer losliche Phos⸗ 
phorſäure, empfehlen billigſt 9975 

Nichd. Dühren & Co., 
Poggenpfuhl No, 79, 


angenmarkt No. 20 ist ein Comp- 
toir nebst Privatstube und 
Kammer zu vermiethen Nä- 
heres Langenmarkt No. 3 im 
Comptoir. 11690 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Einem geehrten Publikum die ergebene Ars 
zeige, daß ich Sonntag, den 1 Mai, in meinem 
Haufe, Fiſchmarkt No. 4, in während der Deco⸗ 
ration meines Locals eingegangene Reſtauration 
und Vierhalle wieder eröffne, und wird es mein 
Weſtreben ſein, den Wünſchen meiner wertben 
Gaͤſte mit guten Speiſen und Getränken prompt 
entgegen zu kommen. Um gerei,ten Zuſpruch 
ittet H. Witt. 18 0 


ittet 


Cin tüchtiger Conditor-Gehelfe ſucht eine 
Stelle für den Laren > ever vie Backſtube. 
Näheres bei Hruber, Königsberg, Domſtraße 8 
0 Fin anſtandiger junger Mann, der die Occo⸗ 
2 nomie erlernen will, findet Aufnahme im 
Dominium Solainen bei Pr. Holland. 1780 


Eine freundliche, neu decorirte Sommerwob⸗ 
nung nebſt Eintritt in den Garten ilı 
wermietben Neuſcholtland No 14 aa) 
Eine Gouvernante, bach. Confeſſion, die 

auch muß kaliſch iſt, wird ſofort oder zu Jo⸗ 
hanni zu engapisen geſucht Gefallige Adreſſen 
an Regendrecht in Kehrwalde bei Skurcz. 


Das Comtoir der General⸗Agen⸗ 
tur der 


„IDUNA“ 
ſich jetzt deiligegeiftgaffe 


audtke. 
Hente bend 


DAngelclub 
u. Fiſcheſſen. 


Verein 
junger Kaufleute. 


General = Verſam 
Sonnabend, lan Wang. 
Abends 7 Uhr, 
Tages Ordnung: 
Neuwahl des Schatzmeiſters. 


Der Vorſtand. 


% 2 ’ 2 50 | N 
Soirée musicale. 
Auf vielseitiges Verlangen wird die von 
mir angekündigte 
musikalische Unterhaltung, 
unter gelälliger Mitwirkung der Herren Hoff- 
eh, Kämmerer, Liebert = Stöckhardt, 
Sonnabend, den 30. April, 
Abends präcise 7Y, Uhr, 
im Apollo-Saale des Hotel du Nord 
stattfinden, 
PROGRAMM: 
Quartett f. Piano, Violine, Viola und Cello, 


G-moll von Mozart 
Quartett f. Streichinstrumente B-dur v. Haydn. 
De 


befindet 
No. 102. 


Trio f, Piano, Viol. und Cello, B-dur von 
Beethoven, (op. 97. 

Billets à 1 5% (3 Billete auf einmal ent- 
nommen jedoch zu 2 ) sind in der Buch- 
und Musikalienhandlung von Weber, 
Langgasse 78 zu haben. 

1794 2 J. Schapler. 
Angerommene Fremde am 29, April 186%, 

Eugliſches Haus: Kaufl. Ciesiowsti u. 
Metzdorf a St. Petersburg, Lehmann u. Leſſer 
a. Berlin, Bezold u. Sattler a. Pforzheim, 
Bothe a. Magdeburg. 

Walter's Hotel: Rittergutsbeſ. Goertz a. 
Kobiſſau, Gchwendig a, Kl. Holmkau. Lieutenant 
Hevelke a. Leſſnow. Geometer v. Lilljeſtrom a. 

arthaus. Rentier Behnke a. Neuſtadt, Prediger 
Teichgraeber a. Rahmel. Oberlehrer Dr. Boßzon 
n. Gem. a. Marienburg. Darlikulter Oſewskl a. 
Breslau, Boehlte a. Kl. Golmkau. Kaufl. Fren⸗ 
tel g. Leipzig, Jocliſch a. Goerlitz, Brock a. 
Berlin, F der a, e 

Hotel zum Kronprinzen: Magazin⸗Ren⸗ 
dant Wichert a. Tilſit Aominiitrator Schulz 0, 
Bohlſchau. Kaufl. Oenske a Neuenburg, Hille 
a. Bremen, Höstzel a Graudenz. 

Hotel zu den drei Mohren: Rittergutsbeſ. 
Dubte a. Marienwerder. Galsbeſ. Mente a. Kö⸗ 
nigsberg. Rentier Wiegel a. Mainz. Inſpector 
Memke g. Kaliſch. Capitain Brunis a. Pr. Pol⸗ 
land. Zimmermür Henſel a. Thorn. Kaufl. Sie⸗ 
ger a. Dresden, Fechter a. Halle, Muller u. 
Gehner a. Berlin, Noſttock a. Memel. 

Hotel de Tdoru: Rentier Lieſener a. Dres⸗ 
den. Kaufl. Frieſen a. Hamburg, Goske a. 
Trier, Mohn a. Bromberg, Hempler a. Nord⸗ 
hauſen, Gotthardt a. Königsberg. 

Hotel de Oliva: Nittergutsbeſ. Moeller a. 

Kaminitza. Noelken a Leſchnitz. Kaufl. Baſcher 
a. Berlin, Titel a. Frankfurt a. O., Kr.⸗Phyſikus 
Dr. Wolff a. Conitz. Agent Strabel a. Elbing. 
Frau Rittergutsbeſ. Dückhoff a. Krczedas. 

Hotel de Stolp: Dachdeckermſtr. Schmidt 
u. Student Reikoweki a. Ptewe. Uhrmacher Im⸗ 
miſch a. Querfurt. Zimmermſtr. Witte a. Marien⸗ 
werder. Commis Kat a. Roſenberg. 


rr ———r . — 
Druck und Verlag don A. W. Kafem aun 
in Danzig. 4 


